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Korporation Ursern plant Neues
Ander Talgemeinde informierte die Korporation über Vorhaben auf demOberalppass und beimWindpark auf demGütsch.

Ilona Schmid

PetruswarderTalgemeindeein-
mal mehr gut gesinnt. Die Wit-
terungblieb stabil, und sokonn-
te der Ring vor der Kirche in
Hospental aufgestellt werden.
Nachdem die Delegation der
Korporation Ursern mitsamt
ihrenGästenundderFeldmusik
inHospental angekommenwar,
genossen sie denApéro imRes-
taurant St. Gotthard. Unter den
geladenen Gästen waren unter
anderemBernhardRussi,Heidi
Z’graggen,LandammannChris-
tianArnoldundderneueUrsch-
ner Regierungsrat Georg Sim-
men.AuchweiterePersonenaus
Politik und Wirtschaft waren
unter denGästen.

Talammann Erwin Nager
richtete dasWort an die Anwe-
senden und bat die Feldmusik
Andermatt, mit der Schweizer
Hymne die Talgemeinde zu er-
öffnen.Danach ging esmit den
Traktanden weiter. Seit der
letzten Talgemeinde hat sich
der Talrat zu elf Sitzungen ge-
troffen und insgesamt 183 Ge-
schäfte behandelt. Im Tal wird
viel geplant und zügig realisiert
– hauptsächlich im touristi-
schen Bereich. In den vergan-

genen zwölf Monaten wurde
zwölf Erwachsenen und ihren
Kindern dasTalbürgerrecht zu-
gesprochen. Aktuell wohnen
574wahl- und stimmberechtig-
te Talbürgerinnen und Talbür-
ger imUrserntal.

ProjektOberalppass
nimmtForman
BeiderOrientierungüberdiedi-
versen Geschäfte erklärte Tal-
ammannErwinNager, dasswe-
gen des Wolfs der letztjährige
Alpabtrieb teilweise vorzeitig
stattfand. DerWolf hat die Tal-
schaft im Jahr 2024erneut stark
beschäftigt. Er war für zahlrei-
cheTierrisse, vor allem imHin-
tertal, verantwortlich.Das sorg-
te für vielUnruheundUnmut in
der Talschaft.

Weiter sprach Nager über
die Entwicklung des Oberalp-
passes. «Für die künftige Ent-
wicklung der Bauzone auf dem
OberalppasshatdieKorporation
solide Grundlagen erarbeitet.»
Der Korporation ist es wichtig,
dass einnachhaltigesProjekt für
das Tal entsteht. Die Gesamt-
schau sieht eine Etappierung
vor. Als Erstes plant die Korpo-
ration die Erstellung von Stell-
plätzen und eines Restaurants.

Nun liegt es inderHandderGe-
meinde Andermatt, die raum-
planerischen Grundlagen zu
schaffenundsodieweitereEnt-
wicklung zu ermöglichen.

Der Druck auf die Fläche
auf dem Oberalppass wird in
den nächsten Jahren zuneh-

men. Die alte Strasse beim
Flachmoor wird zurückgebaut,
und der Neubau des Bahnhofs
benötigt grosse Installationsflä-
chen.DerTalrat entschied, den
Pass erst aufzuräumenundkos-
tenpflichtige Stellplätze sowie
Kleininfrastrukturen aufzustel-

len.DieRealisierung ist für den
Sommer 2026 geplant. Eben-
falls wurde im Unteralptal die
Sicherstellung von Land-
schaftsschutzgebieten be-
schlossen und in den kantona-
len Richtplan aufgenommen.
Auch hier geht es vor allem um

den Schutz von Flachmooren,
Auengebieten und Biotopen
von nationaler Bedeutung.

WindparkaufdemGütsch
wirdausgebaut
Die Stromproduktion ist seit je-
her ein Kerngeschäft des Elek-
trizitätswerks Ursern (EWU).
Mit ihren Wasser- und Wind-
kraftwerken verfügt das EWU
bereits jetzt über einen guten
Eigenproduktionsanteil. Um
die Abhängigkeit vom Strom-
markt weiter zu reduzieren, ist
es das strategische Ziel des
EWU, denAusbau der erneuer-
baren Energieproduktion aktiv
zu fördern. Im Bereich der
Windkraft erfolgt der konkrete
Erweiterungsbaudes bestehen-
den Windparks auf dem
Gütsch.Mit demgemeinsamen
Spatenstich vom 14. Mai 2025
erfolgte der formelle Start des
Projekts und der ersten Etappe
der Erweiterung. Konkret wird
der Windpark durch eine leis-
tungsstarke Anlage ergänzt;
eine bestehende Anlage wird
durch eine leistungsfähigere er-
setzt. Mit dieser Erweiterung
können jährlich zusätzlich 7Gi-
gawattstunden Strom produ-
ziert werden.

Nur Talbürger aus Ursern, mit Wohnsitz im Urserntal, dürfen an der Talgemeinde abstimmen.
Bild: Ilona Schmid (Andermatt, 25. 5. 2025)

Zu Besuch bei Wunderfitz und Redeblitz
In Altdorf, Erstfeld undAndermatt wird seit 2015 frühkindliche Sprachförderung angeboten.

Claudia Naujoks

«Wunderfitz und Redeblitz wa-
ren zweiWochen in den Ferien.
Sie sindmit einemSchiff gefah-
ren», erzählt Susanne Bach-
mann, Lehrperson für sprachli-
che Frühförderung, zeigt den
Kindern die beiden Handpup-
pen und fragt, wo das Schiff ist.
Ein Kind aus der Runde sagt:
«Auf dem Wasser.» Im An-
schlussdürfendie sechsKinder,
die zusammen mit ihren Müt-
tern im Kreis sitzen, die Farben
gefalteter Papierboote benen-
nenunddiesedannauf ein ima-
ginäresWasser aus Stoff setzen.

Mit diesemEinstieg holt die
Lehrperson dieKinder gedank-
lich in die Geschichte mit den
zwei von drei Wörtern die nun
immerwieder vorkommen, um
sie bei den Kindern zu veran-
kern. Im Anschluss betrachten
sie ein Sachbuch über Schiffe,
in dem das dritte Wort in die-
sem Themenfeld, der Kapitän,
eingeführt wird. Später dürfen
sie in ein Schiff aus einer Reihe
kleinen Hockern einsteigen,
einmal die Kapitänsmütze auf-
setzen undKapitän spielen, das
dritte Wort. Alle Sinne werden
dabei angesprochen und die
Kinder kommen dabei auch
selbst ins Handeln. Singen und
Bewegung sind ebenfalls wich-
tige,methodischeElemente im
Unterricht und so singen alle
ein Lied, in dem das Schiff
schwankt, was mit entspre-
chenden Körperbewegungen
umgesetzt wird.

Das Sprachförderungspro-
gramm Wunderfitz und Rede-
blitz soll die IntegrationvonKin-

dernmit fremdsprachigenHin-
tergrund fördern.Esbesteht aus
über 100ThemenkistenvonAp-
fel bis Zirkus, in denen sich im-
merdreiWörter zueinemSach-
bereich mit starkem Alltagsbe-
zug befinden, zusammen mit
entsprechendem Material für
die Vermittlung.

Je früher,
destobesser
Hauptsächlich sind die Lehr-
personendamit in derDeutsch-

schweiz bei denDrei- bis Sechs-
jährigen unterwegs. Die drei in
Uri tätigen Lehrpersonen
unterrichten inAltdorf, Erstfeld
und Andermatt Kinder ausMi-
grantenfamilien, um ihnen zu
ermöglichen, nicht nur die
Sprache, sondern auch die Si-
tuation, in einerGruppe zu sein,
kennenzulernen. Rücksicht auf
andere zu nehmen, Selbstwirk-
samkeit und Selbstbewusstsein
zu entwickeln, unddass da eine
Lehrperson ist, die mit ihnen

interagiert. Der Übergang in
den Kindergarten ist schon für
die einheimischen Kinder eine
neueErfahrung undHerausfor-
derung, was die Sozialisierung
mit Gleichaltrigen und vieles
mehr betrifft. Für Migranten-
kinder kommtnoch die fremde
Sprache alsHürde hinzu, die es
zu überwinden gilt. Mit Wun-
derfitz und Redeblitz können
sie diese Gruppensituationmit
einer Lehrperson schon ken-
nenlernen, sodass sie später

beimEintritt in denKindergar-
ten diese Konstellation schon
kennenundnicht allzuvielNeu-
es auf sie einströmt.

Individuelle
Förderung
MancheKinder sindmit Feuer-
eifer aktiv dabei, andere halten
sich eher im Hintergrund oder
sitzen bei der Mutter auf dem
Schoss und sehen demTreiben
von dort aus zu. «Das ist alles
völlig in Ordnung, jedes Kind

nimmt etwasmit, auchwenn es
nicht ganz vornemit dabei ist»,
erklärt SusanneBachmann.Der
Erfolg desUnterrichts lebe von
den kleinen Fortschritten, die
die Kinder machen, zum Bei-
spielwenn einKind vomSchoss
derMutter herunterklettert und
beschliesst, sich in denKreis zu
den anderen dazuzugesellen.

Hinweis
Mehr Infos unter www.wunderfit-
zundredeblitz.ch

Die beiden Handpuppen Wunderfitz und Redeblitz helfen Lehrperson Susanne Bachmann bei der Kommunikation mit den Kindern. In dieser Deutschstunde lernen die Kinder
Begriffe aus dem Themenbereich «Schiff». Bilder: Claudia Naujoks (Altdorf, 13. 5. 2025)


